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4. Schwere Fälle der Beeinträchtigung staatlicher oder 
gesellschaftlicher Tätigkeit und des Rowdytums_______

Die Strafbestimmung des § 216: StGB erfaßt die schweren 
Fälle der Beeinträchtigung staatlicher oder gesellschaftli­
cher Tätigkeit und des Rowdytums* Für diesen qualifizieren­
den Tatbestand sind zwei Konsequenzen besonders hervörzuhe- 
ben: Einmal wird ausschließlich die Freiheitsstrafe ange­
droht, und zwar als Vergehens— oder als Verbreohensstrafe. 
Ferner wird außer dem Versuch auch das Entwioklungsstadium 
der Vorbereitung für strafbar erklärt* Danach ist ein 
schwerer Fall z*B* auch dann auzünehmen, wenn sioh jemand 
in der Rolle eines Rädelsführers erfolglos darum bemüht hat, 
eine Gruppe zu organisieren, die nach seinen Plänen rowdy­
hafte Handlungen begehen soll* In dem Zusammenhang ist § 217, 
II StGB deswegen zu berücksichtigen, weil darin eine Legal­
definition des Rädelsführers enthalten ist* Naoh dieser Defi­
nition ist Rädelsführer ein Täter, der ein Vergehen oder 
Verbrechen dieser Art organisiert oder anführt.
Die Beispiele eines schweren Falles nach § 216 StGB werden 
im Gesetz vollständig und abschließend aufgeführt. Die Ge­
richte sind demzufolge nioht befugt, aus anderen als den 
hier ausdrücklich bezeichnten Gründen einen schweren Fall
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